
 

 

 

 
 

 

 

Wachstum benötigt Entwicklungsmöglichkeiten 

Die Universität Bayreuth ist Innovationsmotor der Region und sollte 

stadtentwicklungspolitisch höchste Priorität haben 

Der Standort Bayreuth hat sich mit der Universität Bayreuth und ihren außeruniversitären 

Forschungseinrichtungen zu einem international anerkannten Wissenschafts- und Techno-

logiestandort entwickelt. Sowohl auf dem Campus selbst als auch im Umfeld der Universität 

haben sich zahlreiche neue Zentren für Forschung und Entwicklung etabliert, die für den 

Wissens- und Technologietransfer mit Unternehmen und auch für neue Existenzgründungen 

unentbehrlich sind. „Am Standort Bayreuth hat sich damit eine Dynamik entwickelt, die mit 

Sicherheit noch weitere Innovationen und Investitionen hervorbringen wird. Ich werde alles 

daran setzen, um hierfür von Seiten der Universität die richtigen Weichen zu stellen“, so 

Universitätspräsident Prof. Dr. Stefan Leible. 

Diese dynamische Entwicklung wird aber nur voranschreiten können, wenn ausreichend 

Flächen im Umfeld der Universität Bayreuth zur Verfügung stehen. Die Stadt Bayreuth  

hatte deshalb im Rahmen ihres Integrierten städtebaulichen Entwicklungskonzeptes im  

Jahr 2009 entsprechende Ziele formuliert und Prioritäten gesetzt. Im Flächennutzungsplan 

der Stadt Bayreuth sind zudem die Zapf-Flächen und die sich anschließenden Flächen  

im Bereich Nürnberger Straße / Dr. Konrad Pöhner Straße als Sondergebietsflächen für 

Forschung und Entwicklung ausgewiesen. „Mit diesen weitsichtigen Maßnahmen sollte 

gewährleistet werden, dass eine Fläche, die für die Ansiedlung außeruniversitärer Ein-

richtungen und Unternehmen in einzigartiger Weise geeignet ist, dem Wissenschafts-  

und Technologiestandort Bayreuth zugute kommt“, erklärt Dr. Petra Beermann, Leiterin  

der Stabsabteilung Entrepreneurship und Innovation der Universität. 



 

 

 

 

 

Ziel des Integrierten Städtebaulichen Entwicklungskonzeptes (ISEK) ist es, nachhaltige 

zukunftsweisende Entwicklungen zu fördern und diesen Entwicklungen Zeit und Raum zu 

geben. Dies sollte bei der derzeitigen Diskussion um die Ansiedlung eines großen Möbel-

fachmarktes auf den für die Universität Bayreuth so wichtigen Erweiterungsflächen in 

Betracht gezogen werden. „Die Universität Bayreuth hat sich in die Entwicklung des ISEK 

eingebracht und steht in engem Dialog mit der Stadt Bayreuth. Der Presse ist nunmehr zu 

entnehmen, dass einzelne Stadträte von den gemeinsam erarbeiteten und vom Stadtrat im 

Jahr 2009 verabschiedeten stadtentwicklungspolitischen Zielvorgaben abweichen wollen. 

Sollte die gesamte Fläche an der Ecke Nürnberger Straße / Dr.-Konrad-Pöhner-Straße 

einem Möbelfachmarkt bereitgestellt werden, werden die vorhandenen Entwicklungs-

möglichkeiten für eine weiterhin positive Umfeldentwicklung im Bereich einer forschungs- 

und technologiebezogenen Industrieansiedlung stark eingeschränkt“, so Universitätskanzler 

Dr. Markus Zanner. 

Ein Beispiel für die hohe Dynamik, mit der sich der Wissenschafts- und Technologiestand- 

ort entwickelt, ist nicht zuletzt auch das Gebäude der TechnologieAllianzOberfranken, das 

derzeit auf dem Südgelände des Universitätscampus entsteht. Hier werden ab 2017 das 

Zentrum für Energietechnik sowie das Zentrum für Materialwissenschaften und Werkstoff-

technologie untergebracht sein. Ebenso werden im Umfeld der Universität Bayreuth in er-

heblichem Umfang Investitionen getätigt, um Raum für zukunftsweisende Entwicklungen  

zu schaffen. Noch in diesem Jahr nimmt auf dem sogenannten Zapf-Gelände und damit in 

unmittelbarer Nachbarschaft zur Universität das Fraunhofer-Zentrum für Prozessinnovation 

seinen Betrieb auf. Des Weiteren wird auf dem Zapf-Gelände ein Studierendenwohnheim 

entstehen. Ähnlich zeigt sich die Situation am Standort Wolfsbach. Die Aktivitäten der 

Neuen Materialien GmbH haben sich in den letzten Jahren so erfolgreich entwickelt, dass 

bestehende Raumangebote ständig erweitert wurden. Auch das angeschlossene Gründer-

zentrum ist vollständig belegt. In direkter Nachbarschaft zur Neuen Materialien GmbH steht 

das Fraunhofer-Zentrum für Hochtemperatur-Leichtbau ebenfalls kurz vor der Fertigstellung. 

„Alle Verantwortlichen, die heute über die weitere Entwicklung der Stadt Bayreuth und ih- 

rer Region mitentscheiden, sollten sich nicht über die Tatsache hinwegsetzen, dass Inno- 



 

 

 

 

 

vationen in Wissenschaft und Forschung unmittelbare Auswirkungen auf das wirtschaft- 

liche Wachstum – und damit auch auf die Zahl zukunftsfähiger Arbeitsplätze – haben“, so 

Dr. Petra Beermann. „In diesem Jahr feiern wir das 40jährige Jubiläum der Eröffnung der 

Universität Bayreuth. Sie bildet Fach- und Führungskräfte aus, ist Innovationsmotor für die 

Wirtschaft und trägt wesentlich zu einem Transfer von wissenschaftlich-technischem Know-

how in die Gesellschaft bei. Alle, denen die Stadt und die Region Bayreuth am Herzen liegt, 

sollten gemeinsam an einem Strang ziehen, damit sich diese Entwicklung in Zukunft fort-

setzen kann.“ 

Kontakt: 

Dr. Petra Beermann 

Leiterin der Stabsabteilung ‚Entrepreneurship und Innovation‘ 

Universität Bayreuth 

Nürnberger Straße 38 

95444 Bayreuth 

Telefon 0921 / 55-4720 

Fax 0921 / 55-4616 

E-Mail petra.beermann@uni-bayreuth.de 

Homepage: http://www.uni-bayreuth.de 
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Kurzporträt der Universität Bayreuth 
 

Die Universität Bayreuth ist eine junge, forschungsorientierte Campus-Universität. 

Gründungsauftrag der 1975 eröffneten Universität ist die Förderung von interdiszipli- 

närer Forschung und Lehre sowie die Entwicklung von Profil bildenden und Fächer 

übergreifenden Schwerpunkten. Die Forschungsprogramme und Studienangebote  

decken die Natur- und Ingenieurwissenschaften, die Rechts- und Wirtschaftswissen- 

schaften sowie die Sprach-, Literatur und Kulturwissenschaften ab und werden be- 

ständig weiterentwickelt.  

Gute Betreuungsverhältnisse, hohe Leistungsstandards, Fächer übergreifende Ko- 

operationen und wissenschaftliche Exzellenz führen regelmäßig zu Spitzenplatzie- 

rungen in Rankings. Die Universität Bayreuth belegte 2014 im weltweiten Times  

Higher Education (THE)-Ranking ‚100 under 50‘ als eine von insgesamt sechs  

vertretenen deutschen Hochschulen eine Top-Platzierung. 

Seit Jahren nehmen die Afrikastudien der Universität Bayreuth eine internationale 

Spitzenposition ein; die Bayreuther Internationale Graduiertenschule für Afrika-

studien (BIGSAS) ist Teil der Exzellenzinitiative des Bundes und der Länder. Die 

Hochdruck- und Hochtemperaturforschung innerhalb des Bayerischen Geoinstituts  

genießt ebenfalls ein weltweit hohes Renommee. Die Polymerforschung ist Spit-

zenreiter im Förderranking der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG). Die  

Universität Bayreuth verfügt über ein dichtes Netz strategisch ausgewählter, inter-

nationaler Hochschulpartnerschaften. 

Derzeit sind an der Universität Bayreuth rund 13.000 Studierende in mehr als 100 

verschiedenen Studiengängen an sechs Fakultäten immatrikuliert. Mit ca. 1.200 

wissenschaftlichen Beschäftigten, davon 224 Professorinnen und Professoren,  

und rund 900 nichtwissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ist die 

Universität Bayreuth der größte Arbeitgeber der Region. 

 


